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Wo geht es hin?

https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/unternehmen/premium-food-group-toennies-
gibt-sich-einen-neuen-namen-110093475.html,  
https://transkript.de/artikel/2024/alternative-proteine-deutschland-holt-auf/, 
https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/osnabrueck_emsland/Vion-
Schlachthof-in-Emstek-schliesst-frueher-als-erwartet,aktuellosnabrueck10872.html 

https://transkript.de/artikel/2024/alternative-proteine-deutschland-holt-auf/
https://transkript.de/artikel/2024/alternative-proteine-deutschland-holt-auf/
https://transkript.de/artikel/2024/alternative-proteine-deutschland-holt-auf/
https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/osnabrueck_emsland/Vion-Schlachthof-in-Emstek-schliesst-frueher-als-erwartet,aktuellosnabrueck10872.html
https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/osnabrueck_emsland/Vion-Schlachthof-in-Emstek-schliesst-frueher-als-erwartet,aktuellosnabrueck10872.html
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Einige drängende Fragen aus der Praxis

• Wie viel Fleisch und Wurst werden wir in Zukunft essen?
• Verliert Schweinefleisch weiter an Bedeutung?
• Wie geht der Verdrängungswettbewerb in der Schlachtbranche weiter?
• Stall auf Haltungsstufe 3 oder 4 umbauen oder lieber ganz aussteigen?
• Welche Bedeutung werden die verschiedenen Alternativprodukte einnehmen?
• Wird die Land- und Ernährungswirtschaft Teil des ETS-Klimamarktes?
Ø Antwortversuche aus der Sicht eines Konsum- und Nachhaltigkeitsforschers
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Blick zurück: Entwicklungslinien der Fleischwirtschaft
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Unsere Prognose aus dem Jahr 2010 
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Entwicklung des 
Fleischverbrauchs und 
-verzehrs in 
Deutschland auf Basis 
der amtlichen 
Agrarstatistik
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Wie geht es weiter? Welche Treiber des Konsums gibt es:
• Ernährungsstile/-trends (z. B. Proteinkonsum, Convenience)
• Bevölkerungszahl
• Altersstruktur der Bevölkerung
• Migrationsanteil in der Bevölkerung
• Vegetarier- und Veganeranteil, Flexitarier

• Gesundheitsbewertung und Gesundheitsimage tierischer Erzeugnisse
• Mensch-Tier-Verhältnis, Tierwohlpräferenzen, tierethische Positionen
• Klimaschutz/Reduktion von THG-Emissionen
• Entwicklung der Alternativprodukte
• Kosten/Preisrelation zu Alternativen
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Treiber des Fleischkonsums

WBAE 2020; Piazza et al. 2015

Bilder: ChatGPT
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Ernährungsempfehlungen 2024

https://www.dge.de/gesunde-ernaehrung/gut-essen-und-trinken/dge-empfehlungen/ 

https://www.dge.de/gesunde-ernaehrung/gut-essen-und-trinken/dge-empfehlungen/
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Fleischkonsum: Was würde passieren, wenn die Deutschen 
den Empfehlungen der DGE folgen würden?

Konsumentwicklung entsprechend den 
Empfehlungen der Deutschen 
Gesellschaft für Ernährung (wenn 
diese 2040 erreicht werden sollen)

Linearer Trend 
(Regression 
basierend auf 
dem Konsum 
2012-2023

Quelle: Eigen Graphik auf Basis BLE (2024) and DGE (2024).

Fleischkonsum: Trend- und DGE-Szenario 2023-2040
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Treibhausgasemissionen, Flächen- und Wasserbedarf 
tierischer Erzeugnisse

https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/nachhaltige-ernaehrung-konkret-
den-neuen 

https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/nachhaltige-ernaehrung-konkret-den-neuen
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/nachhaltige-ernaehrung-konkret-den-neuen
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Mensch-Tier-Beziehung/Tierethik
Geändertes Mensch-Tier-Verhältnis 
à Ansprüche an einen ethisch korrekten Umgang mit Nutztieren ist gestiegen

• Anthropozentrische Sichtweisen finden in der breiten Bevölkerung keine Unterstützung („Mensch als 
Krone der Schöpfung“)

• „Heimtierperspektive“: Erfahrungen mit Begleittieren beeinflussen Einstellung zu Tieren 
• Neues Wissen über emotionale, kognitive und soziale Fähigkeiten von Tieren
• Neues Wissen über die genetische Ähnlichkeit von Mensch und Tier
• Befürchtung, durch die Tierhaltung selbst negativ betroffen zu sein, z.B. Antibiotikaresistenzen
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Tierwohl in der Nutztierhaltung – Bürgerperspektive

Quelle: Befragung von 358 Personen in Deutschland                                                 
Busch und Spiller, 2018
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Soziale Bedingungen in der Fleischwirtschaft

https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/Forschungsbericht
e/fb-633-gsa-fleisch-arbeitnehmerrechte.pdf?__blob=publicationFile&v=2, 
https://www.tagesschau.de/wirtschaft/verbraucher/fleisch-tierwohl-
schlachtbetriebe-100.html 

https://www.szlz.de/lokales/schaumburg/metzger-handwerk-in-schaumburg-vor-dem-aus-veit-rauch-ueber-beruf-zukunft-und-fachkraeftemangel-6N5ZXS2TPJEA7HQCAGEBWEIWWA.html
https://www.szlz.de/lokales/schaumburg/metzger-handwerk-in-schaumburg-vor-dem-aus-veit-rauch-ueber-beruf-zukunft-und-fachkraeftemangel-6N5ZXS2TPJEA7HQCAGEBWEIWWA.html
https://www.tagesschau.de/wirtschaft/verbraucher/fleisch-tierwohl-schlachtbetriebe-100.html
https://www.tagesschau.de/wirtschaft/verbraucher/fleisch-tierwohl-schlachtbetriebe-100.html
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Bildquelle: ChatGPT

Piazza et al. 2015
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Meat Attachement Scale 
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Wenn wir kein Fleisch essen, würden viele Tiere ein gutes Leben verpassen.

Die landwirtschaftliche Tierhaltung bringt den Tieren insgesamt viel positives.

Es ist unnormal als Mensch kein Fleisch zu essen.

Mahlzeiten ohne Fleisch sind oft fade und langweilig.

Es ist unnatürlich, sich ausschließlich pflanzlich zu ernähren

Fleischessen ist eine wichtige gesellschaftliche Tradition, die nicht…

Fleisch verleiht einer Mahlzeit erst richtig Geschmack.

Die Zubereitung und Essen von Fleisch sind wichtige Teile unserer Kultur.

Mit einer rein pflanzlichen Ernährung können nicht alle erforderlichen…

Zu einer gesunden Ernährung gehört zumindest etwas Fleisch.

Es ist natürlich Fleisch zu essen

Es ist normal Fleisch zu essen.

Stimme voll und ganz zu Stimme eher zu Teils/teils Stimme eher nicht zu Stimme überhaupt nicht zu

N = 1696, Frage: Als nächstes haben wir ein paar Fragen zu Ihrer Meinung zum Fleischverzehr. Skala von 
1 = „Stimme überhaupt nicht zu bis 5 = „Stimme voll und ganz zu“
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Legitimität des Tötens von Tieren nach 
Infotreatment zu Cultured Meat

Für die Produktion als Lebensmittel zum Beispiel Wurst oder Fleisch ist die Tötung von … ist für mich ein vernünftiger 
Grund.
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Noch unveröffentlichte und unvollständige Daten 
aus eigener Erhebung ; N=1011

Wenn Cultured Meat 
vorhanden, halten es 

signifikant weniger Probanden 
für legitim, Tiere zu 

Ernährungszwecken zu töten.
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Gesamtabschätzung und Fazit
• Trendprognose für Fleisch ergibt für 2040:
ü Rückgang des Fleischkonsums auf ca. 40 kg
ü Ende der 2030er Jahre überholt Geflügelfleisch das Schweinefleisch
ü Entwicklung des Anteils Vegetarier/Veganer: Heute ca. 6-10 Prozent (davon 1-2 % Veganer) auf ca. 15 %

Aber:
• Hohe Unsicherheit hinsichtlich des Effekts der Alternativprodukte, die bisher (2024) nur ca. 10 % des 

zurückgehenden Fleischkonsums ausmachen
• Hohe Unsicherheit über den Verlauf der gesellschaftlichen Debatte (Krieg ums Fleisch?)
• Hohe Unsicherheit über die Klimaschutzpolitik für den Land- und Ernährungssektor
• Auswirkungen auf das Tierwohl: Less but better oder „ruinöse Endspielstrategien“ in einem 

schrumpfenden Sektor?
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Verantwortungsvolle Unternehmensführung in einem 
schrumpfenden (dt.) Markt: 

FLEISCHWIRTSCHAFT

Managementstrategien: Ökonomischer Wert strategischer Flexibilität (Filatotchev & Toms 2003)

• Kooperative Strategien und Netzwerke 
• Führungsqualität und Investitionen in Mitarbeiter:innen
• Nischenstrategien
• Internationalisierung, insb. im Commodity-Segment

Politischer Rahmen: Verlässliche Bedingungen schaffen
• Klare Tierwohlstrategie („Borchert“)
• Klare Klimaschutzstrategie (Einbindung der Land- und Ernährungswirtschaft in den ETS)
• “Eine Neue Kultur der Zusammenarbeit“ zwischen Staat, Wirtschaft und Zivilgesellschaft (ZKL 2024)


